
Eine Kinderzeitung von der Bundesbahn

Die Presse- und Öffentlichkeitsarbeit der DB unterstand als Referat 4 der 

Hauptverwaltung der DB unmittelbar dem Vorstand des Unternehmens. Neben 

Pressekonferenzen, dem intensiven Kontakt zur regionalen und überregionalen 

Presse sowie Pressemitteilungen und Rundfunkvorträgen war die Zeitschrift „Die 

Bundesbahn –  Organ der Hauptverwaltung der Deutschen Bundesbahn“  das 

wichtigste Medium der Öffentlichkeitsarbeit. Federführend für die „Public Relations“ 

der DB war der promovierte Jurist Johannes Kurze. Er fungierte als Pressesprecher 

und Schriftleiter der Zeitschrift.

Ihm ging es darum, einem schlechten Image der DB und der zunehmenden 

Infragestellung der Eisenbahn als bedeutendem Verkehrsträger entgegenzuwirken. 

Er wollte die Eisenbahner motivieren, ihrem Unternehmen in der öffentlichen 

Präsentation ein modernes Image zu verpassen und die Vorzüge der Eisenbahn als 

ebenfalls „modernes“ Verkehrsmittel herauszustellen.

Bei den Eisenbahnern sollte das Bewußtsein für die Bedeutung der 

Öffentlichkeitsarbeit erhöht werden. Kurze hämmerte ihnen ein, daß jeder von 

ihnen in der Öffentlichkeit das Aushängeschild des Unternehmens sei. Je 

freundlicher, sachverständiger und kommunikativer –  im Sinne der Ziele des 

Unternehmens –  ein Mitarbeiter war, desto mehr konnte diese für ein positives 

Ansehen der DB in der Öffentlichkeit sorgen. „Der `kategorische Imperativ´im 

Bereich der Pflege der öffentlichen Meinungsbildung verlangt, daß sich jeder bei 

seinem Verkehr mit Fahrgästen und Kunden so verhält, als sei sein Tun und Lassen 

unmittelbar, ohne den billigen Schutz von Dienstvorschriften, der öffentlichen Kritik 

ausgesetzt.“  Jeder Eisenbahner war aufgerufen zur Mitwirkung bei der Pflege der 

öffentlichen Meinungsbildung zugunsten der Bundesbahn (vgl. „Öffentlichkeit und 

Bundesbahn“ in: Die Bundesbahn 27 [1953] 2-4).

Eisenbahn-Kinderzeitung

Unter ihrem Pressechef Dr. Johannes Kurze war die Deutsche Bundesbahn bemüht, 

auch die kleinen Kunden zu erreichen. Kinderzeitungen gab es von Kaufhausketten, 

von 1952 bis 1959 versuchte die Bahn ebenfalls auf diese Weise die Kinder 

anzusprechen mit Bildern, Gedichten, Rätseln, Geschichten, Ausmalseiten u.v.a. 

Kindgerecht wurden Betriebsgeschehen, Unfälle, Unfallverhütung, Signalmittel, 

Triebfahrzeuge erläutert. Natürlich wurde Saisonales wie Nikolaus, Weihnachten und 

@P. Dr. D. Hörnemann, Eisenbahnmuseum Alter Bahnhof Lette, www.bahnhof-lette.de, Seite 1 von 5 1



Neujahr in den ausfaltbaren Heftchen berücksichtigt. Die Eisenbahn-

Kinderzeitung wurde herausgegeben vom Pressedienst der Hauptverwaltung der 

Deutschen Bundesbahn, Frankfurt a. M.: Kultur und Wissen. Erscheinungsverlauf: 

1952 –  1959. Erhalten gebliebene Exemplare gehören inzwischen zu begehrten 

Sammelstücken.

Im Folgenden findet sich Heft 7 des Jahrgangs 1953 zum Winter 1953/54:
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Mit dieser „Geschichte des Monats“  wünschen wir allen Besuchern und 

Besucherinnen unserer Internetseite ein gesegnetes Weihnachtsfest und ein gutes 

Jahr 2013!
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